
Wirtschaftliche Dynamik schwindet
Konjunkturbericht Jahresbeginn 2008
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Konjunkturentwicklung
in Bayern

BIHK-Index*

Langfristiger Durchschnitt (104)

Testpunkte



Bauwirtschaft**
Die bayerische Bauwirtschaft bewertet die aktuelle Geschäftslage deutlich
schlechter als im Herbst 2007. Nur noch 20 % (28 %) der befragten
Unternehmen melden eine gute Lage in den vergangenen 6 Monaten,
der Anteil der unzufriedenen Betriebe erhöhte sich auf 24 % (12 %).
Damit gibt es in der Branche erstmals seit 2 Jahren wieder mehr
Bauunternehmen, die von einer schlechten statt von einer guten
Geschäftslage berichten. Für diese Entwicklung sind vor allem deutlich
gesunkene Aufträge im privaten Wohnungsbau verantwortlich. Die
leichte Belebung im Wirtschaftsbau konnte diese Entwicklung nicht
kompensieren. Trotz der schlechteren Lagebewertung blickt die Branche
mit deutlich gestiegenem Optimismus auf die kommenden 12 Monate.
Von den befragten Unternehmen rechnen 19 % (11 %) mit einer positiven
Geschäftsentwicklung, nur noch 8 % (12 %) sind pessimistisch. Die
deutlichsten Auftragszuwächse erwartet die Branche im Wirtschaftsbau. 

Geschäftslage und Geschäftserwartungen**
Die bayerische Wirtschaft wird auch 2008 weiter wachsen. Die wirt-
schaftliche Dynamik im Freistaat wird sich im Vergleich zu 2007 jedoch
leicht abschwächen. So berichten immer noch 40 % (42 %) der befragten
Unternehmen von einer guten Geschäftslage, 12 % (11 %) sind mit 
der Geschäftsentwicklung der vergangenen 6 Monate unzufrieden. Die
Geschäftserwartungen bleiben im Vergleich zum Herbst 2007 insgesamt
konstant. 25 % der Unternehmen erwarten eine positive wirtschaftliche
Entwicklung für 2008, auch der Anteil der Pessimisten bleibt mit 10 %
unverändert. Dahinter verbergen sich aber sehr heterogene Branchen-
entwicklungen. Insbesondere in den konsumnahen Branchen, wie dem
Einzelhandel und der Ge- und Verbrauchsgüterindustrie, hat der Pessi-
mismus hinsichtlich der zukünftigen Geschäftsentwicklung deutlich
zugenommen. Die Bauwirtschaft blickt hingegen optimistischer auf die
kommenden 12 Monate. 

**Die Kurvenwerte errechnen sich aus dem Saldo der 
positiven Antworten in Prozent abzüglich der negativen 
Antworten in Prozent. Antworten wie „Befriedigend“ oder

*Die Kurve ist das geometrische Mittel aus den Werten der
Geschäftslage und den Geschäftserwartungen. Sie spiegelt
das Ergebnis der Konjunkturumfrage in einem Wert wider.
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Industrie**
In der bayerischen Industrie bewerten 47 % (52 %) der Unternehmen die
derzeitige Geschäftslage als gut, 10 % (8 %) sind mit dieser unzufrieden.
Sowohl im Inlandsgeschäft als auch bei den Exporten musste die
Branche sinkende Umsatzzahlen hinnehmen. In der konsumnahen Ge-
und Verbrauchsgüterindustrie wird die Lage sogar deutlich schlechter
eingeschätzt: Hier sank der Saldo aus guter und schlechter Lagebewertung
von +40 Punkten im Herbst 2007 auf aktuell nur noch +23 Punkte. Ihre
Geschäftserwartungen haben die Industrieunternehmen insgesamt nur
leicht nach unten revidiert: 24 % (25 %) rechnen mit einer positiven
Geschäftsentwicklung in den kommenden 12 Monaten, 10 % (9 %) blicken
pessimistisch in die Zukunft. Die Erwartungen fallen in den einzelnen
Industriesektoren jedoch sehr unterschiedlich aus. Während der Saldo
aus optimistischen und pessimistischen Erwartungen in der Vorleistungs-
güterindustrie auf +16 Punkte (+11 Punkte) steigt, senken die Ge- und
Verbrauchsgüterproduzenten ihre Geschäftserwartungen per saldo auf
+9 Punkte (+21 Punkte). 
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INDUSTRIE
■ Geschäftserwartungen
■ Investitionen
■ Beschäftigung
■ Lage

Geschäftslage

■ 47 % Gut
■ 43 % Befriedigend
■ 10 % Schlecht

Geschäftserwartungen

■ 24 % Besser
■ 66 % Gleich
■ 10 % Schlechter
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KONJUNKTUR
■ Geschäftslage
■ Geschäftserwartungen

Geschäftslage

■ 40 % Gut
■ 48 % Befriedigend
■ 12 % Schlecht

Geschäftserwartungen

■ 25 % Besser
■ 65 % Gleich
■ 10 % Schlechter

Geschäftslage

■ 20 % Gut
■ 56 % Befriedigend
■ 24 % Schlecht

Geschäftserwartungen

■ 19 % Besser
■ 73 % Gleich
■ 8 % Schlechter

BAUWIRTSCHAFT
■ Geschäftserwartungen
■ Investitionen
■ Beschäftigung
■ Lage

Die Stimmungslage der
bayerischen Unternehmen hat
sich zu Jahresbeginn 2008 weiter
leicht abgekühlt. Dies deutet
auf sinkende Wachstumsraten
in der bayerischen Wirtschaft
für 2008 hin. Trotz geringfügiger
Abschwächung bleibt der Auf-
schwung in Bayern intakt, denn
immer noch eine Mehrheit der
Unternehmen blickt optimistisch
auf die kommenden 12 Monate.
Wachsende Unsicherheiten in

mehreren Branchen deuten aber
auf mittelfristig bestehende
Abwärtsrisiken hin. Dies sind 
die zentralen Ergebnisse der
aktuellen BIHK-Konjunktur-
umfrage unter mehr als 3.000
Unternehmen. 

BIHK-Index

Der BIHK-Index, der Lage und
Erwartungen der Unternehmen

in einem Wert zusammenfasst,
ist erneut gesunken. Nach seinem
historischen Höchststand von
129 Punkten im Sommer 2007
sank der BIHK-Index im Herbst
letzten Jahres zunächst auf 123
Punkte und geht in der aktuellen
Befragung nochmals leicht auf
derzeit 121 Punkte zurück.
Diese Entwicklung ist vor allem
auf eine etwas schlechtere Be-
wertung der aktuellen Geschäfts-
lage zurückzuführen. 

Inlandsgeschäft und
Export

Die Lage im Inlandsgeschäft
hat sich in den meisten Branchen
weiter eingetrübt. Insbesondere
die konsumnahen Bereiche, wie
der Einzelhandel sowie die Ge-
und Verbrauchsgüterindustrie,
haben hier deutlich Umsatz-
rückgänge hinnehmen müssen.
Während die bayerischen Indus-
trieunternehmen das Exportge-

Wirtschaftliche Dynamik schwindet
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■ 37 % Gut
■ 52 % Befriedigend
■ 11 % Schlecht

Geschäftserwartungen

■ 23 % Besser
■ 63 % Gleich
■ 14 % Schlechter

Geschäftslage

■ 23 % Gut
■ 57 % Befriedigend
■ 20 % Schlecht

Geschäftserwartungen

Geschäftslage

■ 18 % Besser
■ 68 % Gleich
■ 14 % Schlechter

Geschäftslage

■ 48 % Gut
■ 47 % Befriedigend
■ 5 % Schlecht

Geschäftserwartungen

■ 33 % Besser
■ 61 % Gleich
■ 6 % Schlechter

GROSSHANDEL
■ Geschäftserwartungen
■ Investitionen
■ Beschäftigung
■ Lage

EINZELHANDEL
■ Geschäftserwartungen
■ Investitionen
■ Beschäftigung
■ Lage

UNTERNEHMENSNAHE
DIENSTLEISTUNGEN
■ Geschäftserwartungen
■ Investitionen
■ Beschäftigung
■ Lage

Einzelhandel**
Im Einzelhandel hat sich die Geschäftslage im Vergleich zum Herbst
2007 weiter eingetrübt: 23 % (26 %) der Unternehmen bewerten die
aktuelle Geschäftssituation als gut, 20 % (21 %) melden eine schlechte
Lage. Insbesondere die deutlich gesunkenen Verkaufszahlen machen der
Branche zu schaffen: Nur noch 27 % (33 %) der befragten Einzelhändler
berichten von gestiegenen Umsätzen, 41 % (37 %) klagen über gesunkene
Umsatzzahlen. Im bayerischen Einzelhandel ist eine nachhaltige Ver-
besserung der wirtschaftlichen Lage auch weiterhin nicht in Sicht: Die
Geschäftserwartungen fallen in der aktuellen Umfrage deutlich pessi-
mistischer aus als im Herbst 2007. Die rückläufigen Erwartungen der
Einzelhändler sind vor allem auf den erwarteten Anstieg der Lieferanten-
und Großhandelspreise zurückzuführen. Angesichts einer gestiegenen
Preissensibilität der Konsumenten drohen dem Einzelhandel hier weitere
Umsatzeinbußen. 

Großhandel**
Die bayerischen Großhändler haben ihre Lagebewertung im Vergleich
zum Herbst 2007 nach oben korrigiert: 37 % (36 %) der befragten
Unternehmen melden eine gute Geschäftslage, 11 % (14 %) sind mit
dieser unzufrieden. Während die Inlandsumsätze im Großhandel in den
vergangenen 6 Monaten zurückgegangen sind, blieben die Auslands-
umsätze konstant. Für 2008 rechnen 23 % (22 %) der Großhändler mit
einer positiven Geschäftsentwicklung, 14 % (18 %) sind pessimistisch.
Der leicht gestiegene Optimismus der Branche bezieht sich sowohl auf
das Inlandsgeschäft als auch auf den Export. In beiden Bereichen rechnen
die befragten Unternehmen mit höheren Umsätzen. Diese positive Ent-
wicklung könnte jedoch durch die von den Großhändlern erwarteten
Preissteigerungen konterkariert werden: 55 % (44 %) der Betriebe rechnen
aufgrund gestiegener Rohstoff-, Personal- und Transportkosten mit
notwendigen Preiserhöhungen. 

„Gleich bleibend“, die keine Veränderung des Konjunkturver-
laufes anzeigen, werden im Saldenkonzept nicht dargestellt
(Werte in Klammern: Herbst 2007).

schäft der vorangegangenen 
6 Monate weniger positiv be-
werten, konnten mehr Dienst-
leister als im Herbst 2007 in
diesem Segment ein Umsatz-
plus verzeichnen. 

Im Inlandsgeschäft erwarten
insbesondere die konsumnahen
Branchen rückläufige Umsatz-
zahlen. Dies deutet darauf hin,
dass sich die Hoffnungen auf
eine deutliche Belebung des
privaten Konsums im Jahr 2008

voraussichtlich nicht erfüllen 
werden. 

Investitionen 
und Beschäftigung

Sowohl die Investitionsnei-
gung wie auch die Einstellungs-
pläne der bayerischen Wirtschaft
entwickeln sich rückläufig. Nur
noch 26 % (28 %) der Unter-
nehmen wollen ihre Investitionen

in den kommenden 12 Monaten
ausweiten, 20 % (16 %) planen
eine Kürzung ihrer Investitions-
etats. Die rückläufige Investiti-
onsbereitschaft hat auch die
Personalplanungen gedämpft.
Per saldo wollen aber immer
noch mehr Unternehmen Mit-
arbeiter einstellen als entlassen.
Die Dynamik auf dem bayeri-
schen Arbeitsmarkt wird 2008
aber spürbar nachlassen. 

Unternehmensnahe Dienstleistungen**
Die bayerischen Dienstleister bewerten die aktuelle Geschäftslage fast
genauso positiv wie im Herbst 2007: 48 % (50 %) melden eine gute
Geschäftslage, der Anteil der unzufriedenen Unternehmen geht ebenfalls
leicht auf 5 % (6 %) zurück. Diese Entwicklung deutet auf eine Stabili-
sierung der Lagebewertung auf hohem Niveau hin. Ihre Geschäfts-
erwartungen haben die Dienstleister nur geringfügig nach unten korrigiert.
Die leicht gestiegene Unzufriedenheit der Branche ist vor allem auf die
deutlich pessimistischeren Ertragsaussichten zurückzuführen. Nur noch
30 % (34 %) der Unternehmen rechnen mit einer positiven Ertragsent-
wicklung, 17 % (10 %) erwarten rückläufige Erträge für die kommenden
12 Monate. Trotz anziehender Preise, mit denen 28 % (25 %) der
befragten Betriebe kalkulieren, erwartet die Branche per saldo auch
weiterhin leicht steigende Umsätze im In- und Auslandsgeschäft. 



Ge- und Verbrauchsgüterindustrie
Die Ge- und Verbrauchsgüterproduzenten haben ihre
Bewertung der aktuellen Geschäftslage deutlicher als alle
anderen Industriesektoren nach unten korrigiert. Nur
noch 37 % (46 %) der befragten Unternehmen melden
eine gute Lage, 14 % (6 %) bezeichnen diese als schlecht.
Per saldo geht die Lagebewertung damit deutlich auf
+23 Punkte (+40 Punkte) zurück. Insbesondere im Export
klagen mehr Unternehmen als im Herbst 2007 über rück-
läufige Auftragszahlen. Die Geschäftserwartungen für
2008 wurden in der Branche deutlich nach unten korrigiert.
Auch die Einstellungsbereitschaft hat stark nachgelassen:
Nur noch 13 % (19 %) werden neue Mitarbeiter einstellen,
17 % (9 %) rechnen mit einer Reduzierung des Personal-
bestandes. 

Vorleistungsgüterindustrie
Die Vorleistungsgüterproduzenten bewerten die aktuelle
Geschäftslage mehrheitlich positiv: 43 % (48 %) berichten
von einer guten Lage, weiterhin 11 % sind unzufrieden.
Sowohl im Inlandsgeschäft als auch bei den Exporten musste
die Branche in den letzten 6 Monaten jedoch rückläufige
Orders hinnehmen. Dennoch ist der Optimismus in der Vor-
leistungsgüterindustrie gestiegen: Sowohl im In- als auch
im Auslandsgeschäft rechnen mehr Unternehmen als im
Herbst 2007 mit einem Auftragsplus. Zugleich hat jedoch
die Investitionsbereitschaft in der Branche nachgelassen:
Nur noch 28 % (34 %) der Betriebe wollen ihre Investitionen
erhöhen, 25 % (18 %) planen 2008 weniger zu investieren. 

Fahrzeugbau
In der Fahrzeugbauindustrie sorgt das Inlandsgeschäft auch
weiterhin für gute Stimmung, während die Auslandsumsätze
deutlich zurückgegangen sind. Insgesamt berichten aber
immer noch 58 % (63 %) der Fahrzeugbauer von einer guten
Geschäftslage, nur 4 % (2 %) sind derzeit unzufrieden. Trotz
der mehrheitlich positiven Lagebewertung haben die befragten
Betriebe ihre Geschäftserwartungen deutlich nach unten
revidiert. Für 2008 rechnen die Fahrzeugbauer vor allem im
Inlandsgeschäft mit sinkenden Umsätzen: Nur noch 24 %
(41 %) erwarten hier ein steigendes Auftragsvolumen, 13 %
(5 %) kalkulieren mit rückläufigen Orders. 

Dr. Thomas Schleiermacher
Telefon: 0 89/5116-2 00
Telefax: 0 89/5116-82 00
E-Mail: schleiermacher@muenchen.ihk.de

Ausführliche Erläuterungen zu den Umfrage-
ergebnissen finden Sie im Internet unter
www.muenchen.ihk.de.

Weitere Informationen bei der IHK: 

Geschäftserwartungen in ausgewählten Wirtschaftsbereichen

■ 21 % Besser 
■ 62 % Unverändert 
■ 17 % Schlechter

■ 21 % Besser 
■ 75 % Unverändert 
■ 4 % Schlechter

■ 32 % Besser 
■ 54 % Unverändert 
■ 14 % Schlechter

Großhandel mit Rohstoffen 
und Investitionsgütern
Im Großhandel mit Rohstoffen und Investitionsgütern mussten
die befragten Unternehmen deutlich rückläufige Inlands-
umsätze hinnehmen: Nur noch 31 % (44 %) der Betriebe
melden hier Zuwächse, 41 % (24 %) klagen über sinkende
Umsatzzahlen. Das nachlassende Inlandsgeschäft hat dazu
geführt, dass nur noch 29 % (36 %) die derzeitige Geschäfts-
lage als gut bezeichnen. Die Geschäftserwartungen fallen im
Vergleich zum Herbst 2007 etwas weniger pessimistisch aus.
Dennoch erwarten immer noch mehr Unternehmen eine
negative statt positive Geschäftsentwicklung. Trotz erwarteter
Umsatzzuwächse im In- und Auslandsgeschäft plant eine
gestiegene Zahl der Betriebe eine Kürzung ihrer Investitions-
ausgaben. 

Textil- und Bekleidungseinzelhandel
Der Textil- und Bekleidungseinzelhandel bewertet die
Geschäftslage schlechter als im Herbst 2007. Zu dieser Ent-
wicklung haben vor allem deutlich gesunkene Umsätze
geführt. Nur noch 31 % (50 %) der befragten Unternehmen
konnten ihre Verkaufszahlen der vergangenen 6 Monate
erhöhen, 33 % (24 %) mussten sinkende Umsätze hinnehmen.
48 % (32 %) der Betriebe führen diese Entwicklung auf
gestiegene Preise zurück. Die Geschäftserwartungen für das
Jahr 2008 werden in der Branche ebenfalls deutlich nach
unten korrigiert: Unter den Einzelhändlern gibt es derzeit
mehr Pessimisten als Optimisten. 

Elektrotechnik/Feinmechanik/Optik
Die Industrieunternehmen dieses Bereichs bewerten die
Geschäftslage etwas weniger positiv als im Herbst 2007.
Dennoch berichten immer noch 59 % (67 %) der befragten
Unternehmen von einer guten Lage, nur 4 % (2 %) sind
unzufrieden. Während die Branche im Inlandsgeschäft ein
gesunkenes Auftragsvolumen hinnehmen musste, gibt es im
Vergleich zum Herbst 2007 mehr Unternehmen, die höhere
Exportumsätze verbuchen konnten. Für das Jahr 2008
erwarten 45 % (31 %) der befragten Unternehmen im
Inlandsgeschäft ein Umsatzplus. Mit einer weiteren Zunahme
der Exporte rechnen 49 % (39 %) der Betriebe. 

■ 27 % Besser 
■ 65 % Unverändert 
■ 8 % Schlechter

■ 19 % Besser 
■ 61 % Unverändert 
■ 20 % Schlechter

■ 9 % Besser 
■ 77 % Unverändert 
■ 14 % Schlechter

Beratung/Marktforschung/
Ingenieurbüros 
Die Dienstleister dieses Bereichs haben ihre Lagebewertung
deutlich nach oben korrigiert. 56 % (43 %) berichten von
einer gute Geschäftslage, nur noch 5 % (8 %) sind unzufrieden.
Sowohl im Inlandsgeschäft als auch bei den Exporten ist
der Anteil der Unternehmen deutlich gestiegen, die höhere
Umsätze verbuchen konnten. Die befragten Unternehmen
erwarten für beide Bereiche eine weiterhin positive Entwick-
lung. Im Inlandsgeschäft rechnen 46 % (41 %) der Dienstleister
mit steigenden Umsätzen, im Auslandsgeschäft klettert dieser
Anteil auf 49 % (35 %). Der gestiegene Optimismus der
Branche schlägt sich auch in einer deutlich höheren Ein-
stellungsbereitschaft nieder. 

■ 35 % Besser 
■ 62 % Unverändert 
■ 3 % Schlechter

Güterverkehr und Speditionen
Die Unternehmen des Güterkraftverkehrs und die Speditionen
haben in den letzten 6 Monaten vor allem im Inland deutlich
geringere Umsätze hinnehmen müssen. Daher bewerten nur
noch 33 % (37 %) die aktuelle Geschäftslage als gut, 14 %
(7 %) sind mit dieser unzufrieden. Auch die Geschäftserwar-
tungen wurden in der Branche deutlich nach unten korrigiert.
Im Inlandsgeschäft rechnen nur noch 26 % (39 %) der
befragten Betriebe mit steigenden Umsätzen, im Auslands-
geschäft ging dieser Anteil auf aktuell 28 % (39 %) zurück.
Als Reaktion auf die rückläufigen Umsatzerwartungen plant
eine zunehmende Zahl an Betrieben eine Einschränkung
ihrer Investitionen und Neueinstellungen. 

Datenverarbeitung
Die Datenverarbeiter bewerten die aktuelle Geschäftslage
deutlich besser als im Herbst 2007. Insgesamt 69 % (62 %)
der Unternehmen melden eine gute Geschäftslage in den
vergangenen 6 Monaten, nur noch 2 % (4 %) sind mit dieser
unzufrieden. Insbesondere im Inlandsgeschäft konnte die
Branche kräftige Zuwächse realisieren: 66 % (52 %) der
befragten Dienstleister berichten in diesem Segment von
gestiegenen Umsätzen, nur noch 9 % (14 %) beklagen hier
sinkende Umsatzzahlen. Im Auslandsgeschäft hingegen
musste die Branche deutlich sinkende Auftragseingänge
hinnehmen. Die Geschäftserwartungen bleiben per saldo
konstant, im Auslandsgeschäft rechnen die Unternehmen
jedoch mit weiterhin sinkenden Umsätzen. 

■ 46 % Besser 
■ 54 % Unverändert 
■ 0 % Schlechter

■ 26 % Besser 
■ 64 % Unverändert 
■ 10 % Schlechter

Investitionsgüterindustrie
In der Investitionsgüterindustrie ist der Anteil der Unternehmen
mit einer positiven Lagebewertung nur leicht zurückgegangen
und befindet sich mit aktuell 65 % (67 %) immer noch auf
sehr hohem Niveau. Weiterhin nur 3 % sind mit der aktuellen
Lage unzufrieden. Im Inlandsgeschäft erwartet die Branche
für 2008 ein Umsatzplus, im Export hingegen rechnen etwas
mehr Betriebe als im Herbst 2007 mit einer rückläufigen
Auftragsentwicklung. Der gestiegene Pessimismus im Export-
geschäft hat dazu geführt, dass auch die Geschäftserwartungen
leicht nach unten revidiert wurden. Zudem wurden Investi-
tionen und Beschäftigung per Saldo leicht eingeschränkt. 

■ 25 % Besser 
■ 69 % Unverändert 
■ 6 % Schlechter

■ 21 % Besser 
■ 67 % Unverändert 
■ 12 % Schlechter

■ 20 % Besser 
■ 67 % Unverändert 
■ 13 % Schlechter

Maschinenbau
In der Maschinenbauindustrie berichtet eine deutliche
Mehrheit der Unternehmen von einer positiven Geschäfts-
lage in den letzten 6 Monaten: 69 % (71 %) der Betriebe
bezeichnen die Lage als gut, der Anteil der unzufriedenen
Betriebe bleibt mit 3 % konstant. Diese geringfügige Ab-
schwächung ist vor allem auf rückläufige Inlandsumsätze in
den vergangenen 6 Monaten zurückzuführen. Die Maschinen-
bauer blicken weniger optimistisch auf die kommenden 
12 Monate: Nur noch 21 % (30 %) rechnen mit einer weiter-
hin positiven Geschäftsentwicklung, 4 % (3 %) äußern sich
skeptisch. Aufgrund notwendiger Preissteigerungen erwartet
die Branche jedoch Auftragseinbußen im In- und Auslands-
geschäft. 

Chemische Industrie
In der chemischen Industrie berichtet eine Mehrheit der
Unternehmen von einer positiven Geschäftslage in den ver-
gangen 6 Monaten: 46 % (54 %) bezeichnen die derzeitige
Geschäftssituation als gut, der Anteil der unzufriedenen
Unternehmen steigt nur leicht auf 4 % (1 %). Das Auftrags-
volumen aus dem Inlandsgeschäft ist im Vorjahresvergleich
deutlich gesunken, der Export entwickelt sich hingegen wei-
terhin stabil. Für die kommenden 12 Monate rechnen nur
noch 21 % (41 %) der befragten Unternehmen mit einer
positiven Geschäftsentwicklung, 17 % (16 %) sind hier pes-
simistisch. Die zunehmende Skepsis der Branche ist vor
allem auf die deutlich rückläufigen Auftragserwartungen im
Inlandsgeschäft zurückzuführen. 


